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ben ïleittften Svenen, ttiie befonberi in ben grofsen Sine glän^enbe, ber»

fcbmenberifdje Silberfolge für ba§ Stuge, ba§ hier mabrbaft fdjmelgen {ann.
SarmftübterSagebIatt:..@in gigantifdjer 9lufmanb an 2lu§ftattung§»

unb Sftenfdjenmateriat, an Sauten unb Sieren... Son mabrbaft ïlaffifdier
Schönheit ift bie §elena ®bt) SatcleaS

Sränfifcber Kurier: S" einer fjenifdjen 9tufmad)ung, mie man
fie im Sicbtffiel tooljl nod) nie gefetjen...

ßieler3eitung: SBlabimir ©aibarom, ein SarfteEer, ber alle lörper»
lidjen Sorpge, ber Sbealgeftalt be§ $ari§ mit feffelnber SarfteEungëlunft
Vereinte...

fßforjljeimer Sinniger: ©inen gemaltigen ©inbrud @r ift ber
fdfönfte unb grofjartigfte, ber feit langem gezeigt mürbe unb übertrifft motjl
nod) ben berühmten „Quo vadis?"...

SreSlauer Sei tun g: ...eine Silberbidjtung bon munberbarer fßrad)t
filmtedmddj ba§ §öd)fte...
Ser îleine Journal, Sertin: ...©inen fRiefentreffer gemacht

Sie Slufnatjmen finb bon übermältigenber Schönheit unb ÜRatürlidffeit...
berbient t)öd)fte§ 8ob unbergefsliclje ©dljöpfungen

S t e g l i b e r 91 n 3 e i g e r : Sin 2ßer£... ba§ felbft fütjnfte ©rmartungen
übertrifft... eine ßunfttat... tieffte, bteibenbe ©inbrüde...

Sie Seit, Serlin: @§ ift in be§ 2öorte§ guter Sebeutung ein
ÏRonumenialfilm : ßümpfenbe §eere, in See ftedfenbe Stötten, brennenbe
Stäbie, SBagenrennen, Dpferfefte, Sotenfeiern, SiegeSbacdjanale... Schau»
fpielerifd) berborragenb

§annoberf eher Sinniger: Sie Sülle ber ©efdfeljniffe, bie fidE) bor
ben Sliden ber Sufcbctuer abroEen ift gemaltig unb padenb...

* *
Die unbegren3ten Slog ltd) feiten

ber .films.
©in Smnf^JlitiutciuStttertiieuj mit ©öifoit.

Sn Drange, 9tem»Serfei), einem Keinen Orte, ber bon ÜRem^orl in halb»
ftünbiger ©ifenbabnfabrt ju erreichen ift, arbeitet nod) immer in unbermin«
berter fRüftigleit ber berühmte ©ifinber ©bifon, einer ber ganj ©rofsen in
11. S. 91. Srob feiner fiebenunbfiebjig Sabre mäljt er immer nod) unermüblid)
grofse ted)nifd)e Probleme in feinem ©ebirn. Stur ba§ ©ebör bat bebenllid)
nacbgelaffen, unb ber faft ftodtaube ©rfinber nimmt beêbalb nur febr ungern
Sefucbe bon S^mben entgegen. Slit ber jugenblicben Sertreterin be§ „SbenSfa
Sagblabet", bie für^td) eine Sitaftubienreife burd) bie Sereinigten Staaten
unternahm, machte er eine 9lu§nabme. lieber ibr Sûnf=ÏRinuten=Snterbiem
beridftet bie fdjmebifcbe Seridbjterftatterin unter anberem:

„. ©in eigenartiges Snterbiem! 9Reinerfeit§ mürbe nid)t ein Söort ge=
fprocben — nur feine intimften alten St'eunbe ïû«n ©bifon berfteben, menn
fie laut in fein Dtjr fcbreien. — Slnbere müffen ihm fdjreiben, unb ich ber»
traute meine Stagen einem gelben fßapierblod an, ber mir in bie §anb
gebrüdt mürbe. 9luf etliche Sragen antmortet er fcbriftlid), auf anbere münbtid),
mit einer bünncn llanglofen ©reifenftimme, ber aber bie geiftige lieberlegen»
beit be§ 3Ranne§ Slutorität berleitjt. SBir befinben un§ in einem großen
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den kleinsten Szenen, wie besonders in den großen Eine glänzende,
verschwenderische Bilderfolge für das Auge, das hier wahrhaft schwelgen kann.

DarmstädterTageblatt:..Ein gigantischer Aufwand an Ausstattungsund
Menschenmaterial, an Bauten und Tieren... Von wahrhaft klassischer

Schönheit ist die Helena Edy Darcleas
Fränkischer Kurier: In einer szenischen Aufmachung, wie man

sie im Lichtspiel wohl noch nie gesehen...
KielerZeitung: Wladimir Gaidarow, ein Darsteller, der alle körperlichen

Vorzüge, der Jdealgestalt des Paris mit fesselnder Darstellungskunst
vereinte...

Pforzheim er Anzeiger: Einen gewaltigen Eindruck Er ist der
schönste und großartigste, der seit langem gezeigt wurde und übertrifft wohl
noch den berühmten „Huc> vs-à?".

Breslauer Zeitung: ...eine Bilderdichtung von wunderbarer Pracht
filmtechnisch das Höchste...
Der kleine Journal, Berlin: ...Einen Riesentreffer gemacht...

Die Aufnahmen sind von überwältigender Schönheit und Natürlichkeit...
verdient höchstes Lob unvergeßliche Schöpfungen

Steglitzer Anzeiger: Ein Werk... das selbst kühnste Erwartungen
übertrifft. eine Kunsttat. tiefste, bleibende Eindrücke.

Die Zeit, Berlin: ...Es ist in des Wortes guter Bedeutung ein
Monumentalfilm: Kämpfende Heere, in See stechende Flotten, brennende
Städte, Wagenrennen, Opferseste, Totenfeiern, Siegesbacchanale...
Schauspielerisch hervorragend.

Hannoverscher Anzeiger: Die Fülle der Geschehnisse, die sich vor
den Blicken der Zuschauer abrollen ist gewaltig und packend...

Die unbegrenzten Möglichkeiten
der Films.

Ein Füns-Minuten-Jnterview mit Edison.

In Orange, New-Jerseh, einem kleinen Orte, der von New-Hork in
halbstündiger Eisenbahnfahrt zu erreichen ist, arbeitet noch immer in unverminderter

Rüstigkeit der berühmte Erfinder Edison, einer der ganz Großen in
U. S. A. Trotz seiner siebenundsiebzig Jahre wälzt er immer noch unermüdlich
große technische Probleme in seinem Gehirn. Nur das Gehör hat bedenklich
nachgelassen, und der fast stocktaube Erfinder nimmt deshalb nur sehr ungern
Besuche von Fremden entgegen. Mit der jugendlichen Vertreterin des „Svenska
Dagbladet", die kürzlich eine Filmstudienreise durch die Vereinigten Staaten
unternahm, machte er eine Ausnahme. Ueber ihr Füns-Minuten-Jnterview
berichtet die schwedische Berichterstatterin unter anderem:

„. Ein eigenartiges Interview! Meinerseits wurde nicht ein Wort
gesprochen — nur seine intimsten alten Freunde kann Edison verstehen, wenn
sie laut in sein Ohr schreien. — Andere müssen ihm schreiben, und ich
vertraute meine Fragen einem gelben Papierblock an, der mir in die Hand
gedrückt wurde. Auf etliche Fragen antwortet er schriftlich, auf andere mündlich,
mit einer dünnen klanglosen Greisenstimme, der aber die geistige Ueberlegen-
heit des Mannes Autorität verleiht. Wir befinden uns in einem großen

s



Simmer. ©bifon hat §örrol)re angelegt unb laufet foeben bee fÖtufiE, bie

eine Same bidtjt neben itjrn auf bem ßlaüier ausführt. Sei meinem (Eintritt
nimmt er bie §örrohre ab unb labet mich mit einem £>änbebrucE ein, $la|
ZU nehmen. ®r ift groh getoachfen unb Eräftig, baS ©efidEjt gefurzt, aber

bie Hlugen firahlen bon Seben.

Ser fiebenunbfiebzigiährige ©bifon arbeitet immer noch täglich mit an»

fdjeinenb unberminberter SebenSEraft an neuen ßrfinbungen. ®S tjeifet, bah

er ebenfo wenig fäjläft raie Htapoleon. Sier, fünf ©tunben ift baS §öchfte,

unb oft bergifet er mehrere Sage anS Schlafen, raenn itjn eine neue Söee

intenfib befrfjciftigt."
5luf bie Srage ber Sefucherin, wie er über bie SuEunft beS $ilmS im

Sienfte ber SolESaufElärung benEt, antwortet ©bifon: „Ser Sexfilm bat Eeine

©renken. Sie gitme müffen aber äuherft einfach unb leichtfahtich fein, bamit
bie ßinber fid) ben Snljalt leicht aneignen. 3$ ftellte einft eine ©erie bon

filmen her, bie ben HJtagnetiSmuS oeranfcbaulidjen füllten. ®S war merE»

würbig, mit welcher SeichtigEeit biefer ©toff in Silbern barzufteüen war.
Söorte waren boÜEommen überflüffig. Sie gilme würben bann jwölf be*

fonberS auSgefuchten Sangen im Hilter bon acht bi§ zehn fahren gezeigt, um
feftjufteüen, wie biet fie öabon z« erfaffen bermochten. ' SaS fftefultat war
überrafchenb. Ungefähr 70% beS SnhaltS hatte" bie ßinber boÜEommen

berftanben unb im ©cbächtniS behalten. Ser ffteft würbe bon mir berein»

facht unb nun berftanben unb behielten bie ßinber aüe§. Siefe HQtethobe,

baS HluffaffungSbermögen ber ßinber auf epperimenteüem Söege auszuprobieren,

ift bie einzig praEtifdje, wenn wirElich WirEungSboüe Sehrfilme gefchaffen

Werben foüen."
®S ift biel zu wenig beEannt, bah ©Mfon auch auf bem ©ebiete beS Sehr»

film§ eine überaus fruchtbare SätigEeit entfaltet hat. HJtii biefer hängt auch

eine ber größten ßataftrophen in feinem Sehen zufammen. ®r hatte in feinem

Saboratorium perfönlich bie £erfteüung bon mehreren hunbert Sehrfilmen
überwacht, bie faft aüe Rächer umfahten. Ungeheure ©ummen würben in
baS Unternehmen EjineingeftecEt unb ©bifon wibmete fich ber ©ache mit feiner

gewöhnlichen ©nergie. ©ineS HtachtS würbe aber bie ganze unfehlbare ßol»

leEtion ein Ütaub ber glammen nebft ben bazugehörigen fütanufEripten, Hluf»

Zeichnungen, Süchern, fülobeüen ufw.
Sluf bie grage, ob er Eünftig eine weitere technifche SerboüEommnung

beS gilmS erwartet, antwortet ©bifon mit Htein. Ser gilm fei in technifcher

Beziehung fo gut wie boÜEommen. Sie einzig benEbare Serbefferung wäre

noch bie Sergröfserung beS fÇilmftceifenS unb ber Seinwanb.
HJtit bent fpredfenben gilm befaßte fich ©bifon früher fehr intenfib, als

er aber nahezu fein Siel erreicht hatte, fanb er, bah baS Sntereffe für bie

©ache bei ber Slügemeinheit nicht groh genug war, unb er fteüte baher bie

Hlrbeit Eurz entfctjloffen ein.
Ueber bie Htrbeiten, bie ihn fefct befdE)äftigen, wiü ber berühmte ©rfinber

fich nicht äuhern, er fpricht nur über ©aetjen, bie fertig finb. Sum ©chlufj

noch bie Srage, ob er fehr unter feiner Saubheit leibet.

„Hiicht im geringften", lautet bie ruhige Hlntwort. „@S bleibt mir erfpart,
eine SDtenge leeres ©efchwäh z« hören unb ich Eann mich beffer als früher
auf meine Slrbeit Eonzentrieren."

„©in freunbticher ©rofwaterblicE auS ben Elaren blauen Hlugen, ein Eräf»

tiger §änbebrucE unb bie HluSfprache mit bem gröhten ©rfinber ber ©egenwart

ift zu ©nbe", fo fchlieht bie ©chmebin ihren Sericht. 8. 31-

Zimmer. Edison hat Hörrohre angelegt und lauscht soeben der Musik, die

eine Dame dicht neben ihm auf dem Klavier ausführt. Bei meinem Eintritt
nimmt er die Hörrohre ab und ladet mich mit einem Händedruck ein, Platz

zu nehmen. Er ist groß gewachsen und kräftig, das Gesicht gefurcht, aber

die Augen strahlen von Leben.

Der siebenundsiebzigjährige Edison arbeitet immer noch täglich mit
anscheinend unverminderter Lebenskraft an neuen Erfindungen. Es heißt, daß

er ebenso wenig schläft wie Napoleon. Vier, fünf Stunden ist das Höchste,

und oft vergißt er mehrere Tage ans Schlafen, wenn ihn eine neue Idee
intensiv beschäftigt."

Auf die Frage der Besucherin, wie er über die Zukunft des Films im
Dienste der Volksaufklärung denkt, antwortet Edison: „Der Lehrfilm hat keine

Grenzen. Die Filme müssen aber äußerst einfach und leichtfaßlich sein, damit
die Kinder sich den Inhalt leicht aneignen. Ich stellte einst eine Serie von

Filmen her, die den Magnetismus veranschaulichen sollten. Es war
merkwürdig, mit welcher Leichtigkeit dieser Stoff in Bildern darzustellen war.
Worte waren vollkommen überflüssig. Die Filme wurden dann zwölf
besonders ausgesuchten Jungen im Alter von acht bis zehn Jahren gezeigt, um
festzustellen, wie viel sie davon zu erfassen vermochten. Das Resultat war
überraschend. Ungefähr 70°/g des Inhalts hatten die Kinder vollkommen

verstanden und im Gedächtnis behalten. Der Rest wurde von mir vereinfacht

und nun verstanden und behielten die Kinder alles. Diese Methode,
das Auffassungsvermögen der Kinder auf experimentellem Wege auszuprobieren,
ist die einzig praktische, wenn wirklich wirkungsvolle Lehrfilme geschaffen

werden sollen."
Es ist viel zu wenig bekannt, daß Edison auch auf dem Gebiete des

Lehrfilms eine überaus fruchtbare Tätigkeit entfaltet hat. Mit dieser hängt auch

eine der größten Katastrophen in seinem Leben zusammen. Er hatte in feinem

Laboratorium persönlich die Herstellung von mehreren hundert Lehrfilmen
überwacht, die fast alle Fächer umfaßten. Ungeheure Summen wurden in
das Unternehmen hineingesteckt und Edison widmete sich der Sache mit seiner

gewöhnlichen Energie. Eines Nachts wurde aber die ganze unschätzbare

Kollektion ein Raub der Flammen nebst den dazugehörigen Manuskripten,
Aufzeichnungen, Büchern, Modellen usw.

Auf die Frage, ob er künftig eine weitere technische Vervollkommnung
des Films erwartet, antwortet Edison mit Nein. Der Film sei in technischer

Beziehung so gut wie vollkommen. Die einzig denkbare Verbesserung wäre

noch die Vergrößerung des Filmstreifens und der Leinwand.
Mit dem sprechenden Film befaßte sich Edison früher sehr intensiv, als

er aber nahezu sein Ziel erreicht hatte, fand er, daß das Interesse für die

Sache bei der Allgemeinheit nicht groß genug war, und er stellte daher die

Arbeit kurz entschlossen ein.
Ueber die Arbeiten, die ihn jetzt beschäftigen, will der berühmte Erfinder

sich nicht äußern, er spricht nur über Sachen, die fertig sind. Zum Schluß

noch die Frage, ob er sehr unter seiner Taubheit leidet.

„Nicht im geringsten", lautet die ruhige Antwort. „Es bleibt mir erspart,
eine Menge leeres Geschwätz zu hören und ich kann mich besser als früher
auf meine Arbeit konzentrieren."

„Ein freundlicher Großvaterblick aus den klaren blauen Augen, ein
kräftiger Händedruck und die Aussprache mit dem größten Erfinder der Gegenwart
ist zu Ende", so schließt die Schwedin ihren Bericht. L. A. H.
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